
das verpuffende Gemisch von Sauer- und W asserstoff für 
den elektrischen Funken unentzündlich machen, eine That- 
sache, die zuerst von Sir H u m p h r y  D a v y  ( Essay ou 
Flame) *) beobachtet, und später vom Dr. H e n r y  {Phil. 
Transact. 1824) und dem Dr. T u r n e r  ( Edinb. Phil. 
Journ. Vol. XI .)  bestätigt worden ist. Das ülbildende 
Gas wirkt hiebei am kräftigsten, denn schon bei halbem 
Volumen gegen das Knaligcmisch macht es dieses un- 
cntzündlich, d. h. schützt es das "YVasserstoffgas gegen 
die Oxydation.

XVI. N o t i z e n .

1) Atomengewicht des Lithiums. Auf dringendes 
Begehren von H e r m a n n  in Moscau (dies. Ann. Bd. 91. 
S. 480.) habe ich die Analyse des Lithions wiederholt, 
und dabei den Sauerstoffgehalt desselben zu 55,15 Proc. 
gefunden. Es geht daraus hervor, dafs A r f v e d s o n  11 
Procent Sauerstoff zu wenig bekommen hat, und dafs 
das Atomengewicht des Lithiums 81,32 beträgt, also das 
kleinste von allen ist. (Briefliche Nachricht von E e r -  
z e l i  us.)

2 ) Schivefclsilicium. S e f s t r ö m  hat gefunden, dafs 
die Kieselerde sich in seinem Gebliisofen (diese Annal. 
Bd. 91. S. 612.) im Kohlentiegel durch Schwefelwasser­
stoffgas zu Schwefelsilicium reduciren läfst. Letzteres 
verfliegt, und wo es verbrennt, erzeugt es das besondere 
Sublimat von Kieselerde, welches man unter ändern aus 
den Hohöfen erhält. Diese Thatsache wird Vieles zur 
Erklärung einer Menge vorher unbegreiflicher Erschei­
nungen beitragen. (Briefliche Nachricht von B e r z e l i u s . )

3 )  Meteorstein in Rufsland. In Krasno-Ugol, ei­
nem Dorfe des Grafen O s t e r m a n n - T o l s t o y ,  im Gou­
vernement Räsan, ist, wie mir Hr. Prof. K u p f f e r  meldet,

*) Dies. Annal. Bd. 50. S, 171.; hieher gehören auch die altern 
Beobachtungen der HH. A. v. H u m b o l d t  und G a y - L u s s a c ,  
Bd. 20. S. 156. P.



380
am 9. Sept. 1829 (neuen Styls) 2 Uhr Nachmittags bei 
heiterem Himmel und unter einem donnerähnlichen Ge­
töse ein Meteorstein gefallen. Die Bauern sagen, es seyen 
innerhalb 15 Minuten 7 solcher Steine gefallen; inan hat 
indefs nur zwei gefunden. Ein Bruchstück von diesen 
hat Prof. Gu s t a v  R o s e  für die K. Mineraliensammlung 
hieselbst mitgebracht. Es ist eine dunkelgrüne Masse, 
die aus so feinen Körnern besteht, dafs man nichts deut­
lich unterscheiden kann; doch sieht man einige grünliche 
Punkte (Olivin), einige metallische von weifser und gelb­
licher Farbe (Magneteisenstein?) und metallisches Eisen.

4) Meteorstein in Virginien. Derselbe fiel 7 engl. 
Meilen südwestlich von Richmond am 4. Jun. 1828 ge­
gen 9 Uhr Morgens; angeblich 4 Pfund schwer und von 
sphäroidischer Gestalt. Nach Hrn. S h c p a r d  zeigt er auf 
der Oberfläche Vertiefungen, manche von i  Z. im Durch­
messer, die mit einem schwarzen Ueberzug bekleidet sind, 
und inwendig eine Menge ßlasenräume von ^  bis 4 Z. im 
Durchmesser, die hie und da mit metallisch glänzenden 
Krystallen besetzt sind. Die Farbe ist aschgrau, das 
specifische Gewicht = 3 ,2 9  und 3,31. Dem von G. Ros e  
gegebenen Beispiele folgend, unterschied Hr. S h e p a r d  
folgende nähere Bestandteile: 1) Chrysolith, naeli sei­
ner Analyse bestehend aus: Kieselerde 7,53, Magnesia 5,50, 
Eisenoxydul 3,68, Natron, Chromoxyd und Schwefel 1,09.
2 ) Ein feldspalhiges Mineral, wahrscheinlich Labrador, 
wie G. R o s e  es im Meteorstein von Juvenas fand.
3) Phosphorsauren Kalk in kleinen Kugeln und Nieren.
4) Meteoreisen, bestehend aus: 93,9 Eisen und 6,1 Nik­
kei. 5) Magnetkies ( P rolo- Sulphuret o f  iron) in Kry- 
stallen, die, bis auf die Flächen v und t, die hier feh­
len, den von G. R o s e  in Fig. 4. Taf. II. Bd. 80. die­
ser Annalen abgebildeten ähnlich sind. ( S i l l iman’s Jouru. 
Yol. XV. p. 195. und Vol. XVI. p. 191.)



3) Метеоритный камень в России. 

В деревне графа Остермана-Толстого, Красный Угол, в Рязанской губернии, как сообщает 
мне господин профессор Купфер, 9 сентября 1829 года (по новому стилю) в 2 часа 
пополудни при ясном небе и под громоподобный шум упал метеоритный камень. 
Крестьяне утверждают, что в течение 15 минут упало семь таких камней; однако найдено 
было лишь два. 

Один из обломков этих камней профессор Густав Розе привёз сюда для Императорского 
минералогического собрания. Он представляет собой тёмно-зелёную массу, состоящую из 
столь мелких зёрен, что невозможно различить их отчётливо; однако заметны некоторые 
зеленоватые точки (оливин), некоторые металлические включения белого и желтоватого 
цвета (магнитный железняк?) и металлическое железо. 
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